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Formular 2a : Projektpräsentation

Bitte füllen Sie alle Rubriken der Punkte 1 bis 6 vollständig aus. Ersetzen Sie den blauen Erklärungstext durch Ihren eigenen Text.

1. Daten der Organisation und des Projekts

	Name der Organisation
	Name der antragstellenden Vereinigung.

	Name des Projekts
	Vom Namen der Organisation verschieden. Wenn möglich kurz und charakteristisch für das Projekt.

	Kontaktangaben (Kontaktperson in der Schweiz)
	Name und Vorname der in der Schweiz verantwortlichen Person, die bei Fragen kontaktiert werden kann. 

Adresse (Strasse, PLZ, Ort), 
Telefon (Festnetz und/oder Mobil), 
E‑Mail

	Projektzusammenfassung
	Maximal 900-1’000 Zeichen, Leerschläge inbegriffen 
· Allgemeiner Rahmen;
Hauptziele und vorgesehene Umsetzungen des Projekts

	Lokalisierung
	Land, Region, Bezirk, Gemeinde, usw.
Bitte eine Karte zur Lokalisierung des Projekts beilegen.

	Projektdauer
	Bitte angeben, ob das Projekt ein Jahr oder zwei Jahre dauert, ab welchem und bis zu welchen Monat es vorgesehen ist (z.B. Januar 2019 bis Dezember 2019).

NB: Gemäss Dokument «Leitfaden und Kriterien zur Beitragsanfrage», ist zurzeit die Beteiligung von SOLIDARISCHES WALLIS an einem Projekt auf eine Maximaldauer von zwei Jahren beschränkt. Ein zusätzlicher Beitrag wird nur in Ausnahmefällen gewährt.

	Projektkontext
	Politischer, wirtschaftlicher, umweltbezogener, sozialer und kultureller Rahmen im Zusammenhang mit dem Projekt. 
Projekt-Übereinstimmung mit der Einsatzstrategie der Organisation.

	Begründung des Projekts (Warum? Für wen?)
	Erklärung der Gründe, die Sie dazu bewegt haben, das Projekt durchzuführen (Präsentation Probleme und Stärken). 
Kurze Erläuterung, was zur Realisierung des Projekts an diesem Ort und mit diesem Partner/diesen Partnern geführt hat. 

	Ansatz und Strategie (Wie?)
· Übereinstimmung mit der Einsatzstrategie der Organisation
· Antworten auf Herrschafts- und Abhängigkeitsprobleme 
· Institutionelle Stärkung
· Auslösewirkung
· Indirekte Auswirkungen

	In dieser Rubrik werden die Strategien angegeben, die man umsetzen möchte, die Ansätze oder Methoden, die man im Projekt verwenden möchte, sowie deren Rechtfertigung bezüglich des lokalen Hintergrundes. Ihre Übereinstimmung mit der Einsatzstrategie sollte auch erwähnt werden. 

NB: (Formular 1): Die Einsatzstrategie stellt die Philosophie, die Werte und Prinzipien der Organisation dar. Die Projekte und Aktivitäten sind ein spezifischer Teil davon (z.B. gehört ein Projekt zur Installation von Sanitäranlagen zu den Gesundheitsaktivitäten, zu welchen auch Impfkampagnen, Ausbildungskurse, Sensibilisierungskampagnen usw. gehören).

Bitte Antworten des Projekts zu den identifizierten Problemen ausführlich beschreiben, z. B: 
· Herrschafts- und Abhängigkeitsproblematiken zwischen verschiedenen sozioökonomischen Gruppen (Bsp.: Landwirte/Züchter, Produzenten/Händler, usw.); 
· Ungleichgewicht zwischen den Geschlechtern (Verhältnis Mann/Frau);
· Lokale, institutionelle Schwachstellen;
· Klimaschäden usw.



a. Begünstigte

	Direktbegünstigte
	Angabe der direkten Nutzniesser des Projekts, wenn möglich mit einer Quantifizierung und einem kurzen Beschrieb der erwarteten Wirkung (z.B.: X Frauen des betroffenen Dorfes werden dank der Mikrokredite eine Erwerbstätigkeit entwickeln können).
	Anzahl der Begünstigten „Frauen“
	Anzahl der Begünstigten „Mann“

	indirekte Begünstigte
	Die indirekten Begünstigten angeben



b. Verbindungen zu den SDG

	Verbindungen zu den 17 Zielen für nachhaltige Entwicklung (SDG)
	SDG 1 – Keine Armut
	
	SDG 2 – Kein Hunger
	
	SDG 3 – Gesundheit und Wohlergehen 
	
	SDG 4 – Hochwertige Bildung

	
	SDG 5 – Geschlechtergleichstellung
	
	SDG 6 – Sauberes Wasser und Sanitärversorgung  
	
	SDG 7 – Energie
	
	SDG 8 – Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum

	
	SDG 9 – Industrie, Innovation und Infrastruktur 
	
	SDG 10 – Weniger Ungleichheiten 
	
	SDG 11 – Nachhaltige Städte und Gemeinden
	
	SDG 12 – Nachhaltiger Konsum und Produktion

	
	SDG 13 – Massnahmen zum Klimaschutz 
	
	SDG 14 – Leben unter Wasser 
	
	SDG 15 – Leben an Land 
	
	SDG 16 – Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen

	
	SDG 17 – Partnerschaften zur Erreichung der Ziele
	
	
	
	
	
	

	
	Markieren Sie die relevantesten SDG. Wenn die SDG 2, 3, 4, 5, 6, 8, 10, 15 oder 16 betroffen sind, füllen Sie bitte die Tabelle unter Punkt 3 «Aggregierte Referenzindikatoren – ARI» aus.











c. Mittel, Monitoring und Nachhaltigkeit

	Ressourcen
· Personal
· Material
· Lokale Beteiligung/Wertschöpfung
	Geben Sie die dem Projekt zur Verfügung stehenden Ressourcen an: 
– beim Personal und beim Material 
– die Art der lokalen Beteiligung und ihren Beitrag zum Projekt. Beschreiben Sie die Beteiligung der Bevölkerung an der Ausarbeitung des Projekts.

	Monitoring und Evaluation
	Geben Sie die vorgesehenen Mittel und Massnahmen an, um das Projekt zu verfolgen (Übereinstimmung der Aktivitäten mit den Zielen, Einhaltung der Planung) und um es zu evaluieren (lokale Expertise, ausländische Expertise oder durch die Organisation selbst).

	Nachhaltigkeit
· Perspektiven nach Projektende
· Verfügbare Ressourcen
· Massnahmen zur Sicherstellung der Nachhaltigkeit
	Geben Sie die Perspektiven nach Projektende an: Autonomisierung des Projekts nach Ablauf des aktuellen Beitrags, verfügbare Ressourcen zur Sicherstellung der Kontinuität sowie die vorgesehenen Massnahmen, um die langfristige Nachhaltigkeit der Aktion zu gewährleisten.



2. Partnerschaft

	Lokaler Hauptpartner
· Name
· Adresse
· Institutioneller Status

☐ NGO / lokale Organisation ☐ Lokale Vertretung einer NGO oder IO
☐ Internationale Organisation
☐ Öffentlicher Sektor im Land 
☐ Privatsektor 
☐ Bildungseinrichtungen
☐ Andere (Kirchen, soziale oder pädagogische Dienste usw.)

Frühere Zusammenarbeit :
☐ Ja 
☐ Nein

Bitte das Zutreffende ankreuzen!

	Name, Adresse und institutioneller Status der verantwortlichen Partnerinstitution vor Ort (NGO, Dachverband von NGOs, Unterstützungsorganisation, Genossenschaft, Gewerkschaft usw.).

Anzugeben sind: 
– die rechtlichen Beziehungen der Organisation zu ihrem Partner (mündliche Vereinbarung, schriftlicher Vertrag usw.) 
– die Funktionsweise des Partners und seine möglichen Beziehungen zu anderen Institutionen, seine Einbindung in Kooperationsnetzwerke 
– weitere Partnerschaften, die eventuell mit NGOs aus dem Norden bestehen
 – externe Finanzierungen (frühere oder laufende) 
– das Organigramm der Partnerinstitution (Broschüre/Präsentation des Partners, Organigramm als Anhang beizulegen)

Folgende Informationen sind ebenfalls willkommen (geben Sie die als relevant erachteten Informationen an): 
– Herkunft des Partners (offizielle Anerkennung und strukturelle öffentliche oder private Unterstützung) 
– Geschichte der Zusammenarbeit mit dem Partner – allgemeine Ziele und Aktionsprogramme des Partners 
– seine Rolle und Bedeutung in der lokalen Problematik 
– Beschreibung seiner Hauptaktivitäten, der konkret erzielten Ergebnisse, Bewertung der Resultate 
– seine Infrastruktur und eigenen Mittel (Räumlichkeiten, Personalressourcen, Freiwillige/Angestellte, Kompetenzen, Geschlechterverteilung) 
– sein Gesamtbudget für den Betrieb – seine Stärken und Schwächen

Kurze Beschreibung:
· Welche Erfahrungen und Kompetenzen hat der lokale Partner im Bereich des Projekts?
· Welche üblichen finanziellen Unterstützungen erhält der Partner?
· Welche Verbindungen hat der Partner zu NGOs, lokalen Institutionen oder anderen Organisationen vor Ort (Netzwerk)?

	Weitere Partner
· Name / Status
· Spezifische Rolle im Projekt
	Geben Sie die weiteren Partnerinstitutionen an, falls vorhanden, ihre wichtigsten lokalen Aktivitäten und ihre spezifische Rolle im Projekt.



3. 
Logischer Rahmen

	Finalität (oder allgemeines Ziel)
	Die Finalität ist der angestrebte positive Zustand in der Zukunft,
das übergeordnete Ziel, das mittel- oder langfristig erreicht werden soll. Das eingereichte Projekt trägt zu dieser Finalität bei

	Spezifisches (oder allgemeines) Ziel
(Outcome)

Das spezifische Ziel ist die positive Konkretisierung des Hauptproblems, das das Projekt lösen möchte. Es beschreibt die Situation, in der man sich am Ende des Projekts idealerweise befinden möchte. Erfahrungsgemäss kann ein Projekt kaum mehr als ein Hauptziel gleichzeitig verfolgen.
	Indikatoren
Indikatoren sind Parameter (Faktoren oder Variablen), die es ermöglichen, den Fortschritt und die Umsetzung des Projekts zu beurteilen. Sie können qualitativ oder quantitativ sein, müssen aber in beiden Fällen erlauben zu überprüfen, ob das erwartete Ergebnis erreicht wurde. Oft sind sie zahlenbasiert und müssen messbar sein.
	Überprüfungsquellen
Dies sind die gesammelten Daten, die es ermöglichen, den Indikator zu messen, sowie die Dokumente, in denen diese Daten zu finden sind. Es ist wichtig, im Voraus zu wissen: Wo werden diese Daten erhoben? In welchen Dokumenten sind sie zu finden?
	

	Erwartete Ergebnisse (Outputs)

Dies sind die erwarteten Resultate, die sich aus den geplanten Aktivitäten ergeben. Jedes Ergebnis trägt zur Erreichung des spezifischen Ziels bei. Jedes Ergebnis ist das Produkt einer oder mehrerer Aktivitäten und muss anhand von Indikatoren messbar sein.

	Indikatoren

Achten Sie darauf, Ihre Indikatoren sorgfältig auszuwählen – entsprechend den Möglichkeiten Ihrer Organisation und den verfügbaren Quellen.
Maximal 3 pro erwartetes Ergebnis

	Überprüfungsquellen

Prüfen Sie, ob Sie tatsächlich über die Mittel verfügen, um die Daten zu erheben. Zum Beispiel: Haben Sie Zugang zu statistischen Daten oder verfügen Sie über die Ressourcen, um diese selbst zu berechnen?
?
	Aktivitäten 
Welche sind die wichtigsten Aktivitäten, die durchgeführt werden müssen, um die erwarteten Ergebnisse (R1, R2, R3 usw.) zu erzielen? Quantifizieren Sie diese nach Möglichkeit: Umfang, Menge, Anzahl.
.

	R1: Zum Beispiel: Landwirte sind in Genossenschaften organisiert
	Indikator 1: Existenz einer Genossenschaft
Ausgangswert: Kein Koop-Modus
Zielwert: 80 % der Landwirte in der Region sind Teil der Genossenschaft

	Zum Beispiel:	 Liste der Mitglieder der Genossenschaft
	Beispiel: 	- Ehemalige 1-2-Führende
- Während des vierten Jahres Aufklärungs- und Informationsveranstaltungen für Landwirte organisieren
- Organisation von Sitzungen und Gründung von Gremien

	R2: Zum Beispiel: Das Land ist mit einem Bewässerungssystem ausgestattet
	Indikator 2: Anzahl der Hektar mit Bewässerungssystem
Ausgangswert: Keine Bewässerung
Zielwert: 100 ha mit Bewässerungssystem

	Zum Beispiel: Co-op-Bericht
	Zum Beispiel: 	- Kaufen Sie 1 Pumpe
- Anschaffung von Kanalbaumaterialien
- Organisation der lokalen Belegschaft
- Bauen Sie die Kanäle und das Pumpzentrum.

	R3: Zum Beispiel: Die Bevölkerung wird in optimalen Wassermanagement- und Anbautechniken ausgebildet
	Indikator 1: Teilnahmequote des Kurses
Ausgangswert: Noch kein Training
Zielwert: 100 % der Landwirte haben Kurse zu Wassermanagement und landwirtschaftlichen Techniken besucht.
Indikator 2: Anwendungsrate der erworbenen Konzepte
Grundwert : 0%
Zielwert: 80 % wenden diese Konzepte innerhalb von 6 Monaten nach Kursende an

	Zum Beispiel: - Lehrerbericht
	- Ergebnis-Tracking-Blatt
	- Zwischenbewertung
	Zum Beispiel: 	- Organisation von 2 Fortbildungen zu Wassermanagement und landwirtschaftlichen Techniken
- Trainieren Sie 5 Manager für die Handhabung der Kanäle und der Pumpe
- Durchführung von Schulungen und Unterstützung bei Kultivierungstechniken.

	R4: 
	Usw.
	
	



4. Aggregierte Referenzindikatoren

Wenn Sie der Meinung sind, dass Ihr Projekt eines der untenstehenden Ziele berührt, quantifizieren Sie es bitte.

	Betroffene SDGs
	Bezeichnung ARI
	ARI erwartet
	Projektdauer
	Bemerkungen

	
	
	Männer
	Frauen
	
	

	SDG 2 und 15
Ernährungssicherheit
Nachhaltige Bewirtschaftung

	Anzahl Personen mit verbesserter Ernährungssicherheit
	
	
	
	

	
	Anzahl Bauern, die resiliente landwirtschaftliche Techniken anwenden
	
	
	
	

	SDG 3, 4 und 6 Grundversorgung:
· Bildung
· WASH
· Gesundheit
	Anzahl Kinder (bis 15 Jahre) und Anzahl Personen (ab 15 Jahren), der Zugang zu einer hochwertigen Grundbildung erhalten
	
	
	
	

	
	Anzahl Personen, die neu Zugang zu sicherem und bezahlbarem Trinkwasser erhalten
	
	
	
	

	
	Anzahl Personen, die neu Zugang zu einem angemessenen, gerechten und sicheren Sanitär- und Hygienesystem erhalten
	
	
	
	

	
	Anzahl Personen mit Zugang zu Gesundheitsdiensten
	
	
	
	

	SDG 5, 10 und 16
Geschlechtergleichstellung
Zivilgesellschaft
Rechtsstaatlichkeit und Inklusion

	Anzahl Personen, die von physischer, sexueller oder psychischer Gewalt betroffen sind und von Präventions- oder Schutzmassnahmen profitieren, die die Gewalt reduzieren
	
	
	
	

	SDG 8
Wirtschaftswachstum
Menschenwürdige Arbeitsplätz

	Anzahl Personen, deren Einkommen in der Landwirtschaft (Ackerbau und Viehzucht) steigt
	
	
	
	

	
	Anzahl Personen, deren Einkommen in kleinen und mittleren Unternehmen steigt
	
	
	
	

	
	Anzahl Personen mit Zugang zu beruflicher Kompetenzentwicklung (Berufsbildung)
	
	
	
	





5. Chronogramm

Kreuzen Sie die zutreffenden Felder an. (Hinweis: VALAIS SOLIDAIRE unterstützt Projekte über 2 Jahre. Je nach Projektverlauf können jedoch die ersten Aktivitäten bereits im Laufe des 1. Jahres beginnen und die letzten Aktivitäten bis ins 3. Jahr hineinreichen.) Setzen Sie Kreuze und füllen Sie die entsprechenden Kästchen aus, entsprechend dem für die Aktivität vorgesehenen Zeitraum.

	Erwartete Ergebnisse:
(siehe Tabelle oben)

Kopieren Sie die unter Punkt 2 definierten erwarteten Ergebnisse.

	Geplante Aktivitäten:
(siehe Tabelle oben)

Kopieren Sie die unter Punkt 2 aufgeführten Aktivitäten.

	Jahr 1
	Jahr 2
	Jahr 3

	
	
	1 Quar.
	2 Quar.
	3 Quar.
	4 Quar.
	1 Quar.
	2 Quar.
	3 Quar
	4 Quar.
	1 Quar.
	2 Quar.
	3 Quar
	4 Quar.

	R1 
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	Usw. 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	





6. Risikobewertungstabelle:

Ein Risiko ist ein Faktor, der die Erreichung der Projektergebnisse behindern oder verhindern kann.

Gehen Sie in vier Schritten vor:
1. Risiken identifizieren, die mit dem Projekt verbunden sind
2. Ihre Schwere bewerten: priorisieren
3. Einen Präventionsplan erstellen und verfolgen: vorbeugen und handeln
4. Im Problemfall reagieren: nachverfolgen. Der Risikoüberwachungsplan sollte daher regelmässig aktualisiert werden.


	Art des Risikos und Beschreibung
	Wahrscheinlichkeit (1–5)
	Schweregrad (1–5)
	Risikobehandlung: Präventive und korrektive Massnahmen
	Restrisiko

	Humane Risiken 
	
	
	
	

	Beispiel: Der Projektleiter, Herr X, bereits älter, wird krank

	3 (moderat)
	5 (sehr hoch)
	Jemanden von X ausbilden lassen, damit diese Person ihn bei Bedarf ersetzen kann. Diese Person soll Herrn X im Bedarfsfall vertreten.
	3x2=6

	Beispiel: Es gibt Spannungen innerhalb des Projektteams

	3 (moderat)
	2 (gering)
	Rollen und Aufgaben jedes Teammitglieds klar definieren. Alle Konfliktfälle ansprechen und durch Dialog lösen.
	3x1=3

	 Beispiel: Der lokale Partner ist fragil und könnte sich auflösen
	1 (sehr gering)
	3
	Den lokalen Partner institutionell stärken. Mit ihm im Dialog bleiben und ihn in seinen Schritten unterstützen (z. B. Statuten verfassen).
	1x2=2

	
	
	
	
	

	Politische und rechtliche Risiken
	
	
	
	

	Beispiel: Die bereits angespannte Situation führt zu Anschlägen und Krieg
	3 (moderat)
	4 (hoch)
	Keine Handlung möglich, da das Risiko unsere Mittel übersteigt. Mit diesem Risiko leben oder das Projekt aufgeben.
	3x3=9

	Beispiel: Die notwendigen administrativen Bewilligungen für die Lieferung des Materials werden nicht erhalten
	
	2
	Alternativen für Transport oder Zusammenarbeit prüfen. Partnerschaft mit einer anderen NGO suchen, die bereits über die nötigen Bewilligungen verfügt.
	

	Beispiel: Das Grundstück gehört uns nicht und die Konzession könnte in 10 Jahren nicht erneuert werden
	
	
	Die Dorfbewohner für alternative Bewässerungsmethoden sensibilisieren. Tropfbewässerung einführen.
	

	
	
	
	
	

	Umweltbezogene Risiken
	
	
	
	

	Beispiel: Die extreme Trockenheit hält an
	
	
	Einen ausreichenden Vorrat an Getreide und eine geeignete Lagerung vorsehen. Vorbeugend x kg Getreide einkaufen.
	

	
	
	
	
	

	Finanzielle Risiken
	
	
	
	

	Beispiel: Starker Anstieg der Getreidepreise
	
	2
	Einen ausreichenden Vorrat an Getreide sowie eine geeignete Lagerung vorsehen. Vorbeugend x kg Getreide einkaufen.
	

	Beispiel: Die Eigenmittel der AM sind unzureichend
	
	
	Weitere Finanzierungsquellen suchen. Die Einreichung des Projekts verschieben.
	

	
	
	
	
	

	Etc.
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